en A N n ET 


31 
= 


Unabhängige Tageszeitung. 


ii ee then irn ln a n 


NRIS "i Woa ml pn -a Wang 
CC ²˙¹üm %ᷣdM ... A6 ˙d UA ]˙ 
„ Se à g 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


— und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Rat 
keinen! ul. Mlynska 45-3, Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtövungen begründen 
dank . Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 


elitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 
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(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ ZI. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage 31. 6 —). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


Jahrgang. onnerstag, den 8. Auguſt 1929. 


Tir. 211. 


Ein mitglied der Wyzwolenie- 
Partei über die politifche Lage 


n Eines der aktivſten Mitglieder der Wyzwolenieparter, 
Abgeordnete Langer, gab einem Redakteur der Bravd 


2 Zee et ru 


ei 
= Uschodnia“ Aufklärungen über ſeine Anſichten über die 

zeitige politische Lage. Er äußerte ſich wie folgt: | 
jende eber eine jo allgemeine und gleichzeitig fo viel umfaſ⸗ 


Die Eröffnung. 
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auf a; 
Gehen beſſeren Morgen durchtränkt fein könnten. Alle gebracht hat. 
nten, die man über die pol’tifche und wirtſchaftliche La⸗ 


1 


e 


und ace ſubjektive Anſchauung einhgeſtellt find ; ! 
ſtän deshalb weichen ſie ſo weit von den tatſächlichen 3u- punkt der engliſchen Regierung darlegte, wobei er u. a. be⸗ 
bermen ab. Die wirtſchaftliche Lage ijt z. B. ſchwierig und merkte, daß die Beſtimmungen des Youngplanes über feine 
der delt und hängt ganz von einem klaren Programme Unabänderlichkeit und über die Verteilung der deutſchen Lei⸗ 
k offenesedierung ab. Wenn die maßgebenden Faktoren kein tungen insbeſondere die Begünſtigung Frankreichs gegen⸗ 
"i > Programm haben, bilden ſich naturgemäß nebel⸗ über dem Dawesplan auf engliſchen Widerſtand ſtoßen. 
kur Geheimniſſe und jede Geheimniskrämerei ſchafft Will⸗ Die Rede Snowdens hat in Haager Konferenzkreiſen 
ig fd Unſicherheit, welche Erſcheinungen beide ſehr ſchäd⸗ allergrößtes Aufſehen hervorgerufen. Der allgemeine Ein⸗ 
mg für das wirtſchaftliche Leben ſich auswirken. Ich will] druck geht dahin, daß die Konferenz damit gleich am erſten 
N dale die gaze Kette von Fehlern hinweiſen, denn die- Tage zunächſt zu einer engliſch-franzöſiſchen Kriſe geführt 
ind bereits begangen worden und ihre Folgen ma- hat. 
ich der Bevölkerung genügend fühlbar und auch die, 
4 nen le begangen haben, werden von den Folgen Hrer eige⸗ſitzung im Haag haben in Konferenzkreiſen beſonders dadurch 
| ler nicht verſchont. großen Eindruck hervorgerufn, daß er damit gleich zu Be⸗ 
F: Feh ch bin der Anſicht, daß es überflüſſig iſt, über gemachte ginn der Vrhandlungen durch den Hinweis auf die Souverni⸗ 
$ Hau 15 zu ſprechen. Nach meiner Auffaſſung beſteht der | tät aller Teilnehmerſtaaten auf die Räumung von Rhein und 
fe, den, edler in den nicht vorgezeichneten Negierungsmetho- | Saar deutlich angeſpielt hat. 
e Btogr e in ſich einen Herd für einen Kampf nicht um ein Das Berliner Tagblatt” über die 
$ giern amm, ſondern eines Kampfes um die diktatoriſche Re g s = 
\ Sp, SSweije, jagen wir es gerade: heraus ausſchließlich mit Kühle Aufnahme der Rede Strefemanns 
du der Bureaukratie, die naturgemäß nie eine Kritik ge⸗ Das „Berliner Tagblatt“ betont, wie auch die übrige 
Steine hat und auch teine ſoziale Kontrolle verträgt, birgt.] Berliner Preſſe, die kühle Aufnahme, die die Rede Streje- 


ui deaukratie kann auf längere Dauer eine Nation be- manns auf der Haager Konferenz erfahren hat und ſucht 
nen 


ſchön r laſſen foll, denn ſonſt müßte man den Geiſt der Anſchein, daß, nachdem die Teilnehmer an der Konferenz 
i chen Initiative in den Staatsbürgern ertöten und den deutſchen Außenm niſter, der deutſch geſprochen hatte, 
wür gierten, die fih als willenloſe Staatsbürger anjehen, nicht verſtanden hatten, fih ſcheuten, ohne die diplomatiſche 
beherrf. alles Schlechte, das dem Staate begegnet, der ſie Tragweite der Rede zu verſtehen, zu applaudieren. Da aber 
i f nden Bureaukratie zuſchreiben. Eine ſolche Kon- die Teilnehmer, die bei den Reden des holländiſchen Außen— 


che 
eneng führt naturgemäß zu Erſchütterungen. Es ift dies miniſters und Briands mit Applaus nicht ſparten, auch die 


i die 
f zu are on träumen und die Abſicht offenbaren, das Leben | de ganz ruhig hingenommen haben, ſieht der Korreſpondent 
Nieren und etatifieren, darin eine kühle Atmoſphäre der Konferenz Deutſchland 
gute ge wirtſchaftliche Lage dürfte fih beſſern; denn eine | gegenüber. 
Ues, a iſt geſichert, aber eine gute Ernte ift noch nicht Die engliſche Auffaſſung über die Cage 
h hängt ae der Preiſe und der Möglichkeit des Exports Haag, 7. Auguſt. In den Kreiſen der engliſchen Ab⸗ 
1 8 ausländ. 8 auf dem ane en und auf ordnung wird zu der bisherigen allgemeinen Ausſprache 
N. * egier hen Abſatzgebieten ab. Fur dieſen Fall ſollte l iiber den Geldplan darauf hingewieſen, daß England nach 
auß die drang einen klaren Plan haben. Ich befürchte nur, wie vor ſeinen Standpunkt aufrecht erhalte und den Aus- 
deen egierung in dieſelben Fehler, wie in den Vorjah⸗j z; 9 ii El ee 
5 die verfallen 5 E i Dj di por : 1 führungen des franzöſiſchen Finanzminiſters keine allzu 
j Cang tlufte mah. Mi: h 8 par ap $: 85 große Bedeutung beilege. Bezüglich der vom Finanzmini⸗ 
dandbevölter, to gezogen und zur Verarmung der ſſter gemachten Andeutungen, daß Frankreich bereit ſei, auf 
rie ee hen W Reine der Ime ſeine Forderung Brüſſel oder Paris als Sitz der Interna⸗ 
die e entstand De Wi 5 e on diefe | tionalen Bank gegen engliſche Zugeſtändniſſe in der Ver⸗ 
einer e zu große Spannung der Differenzen teilung der Reparationsſumme zu verzichten, wird bemerkt, 
pn der Jula des Konſumes und der bah der auß der Sitz der Internationalen Bank, den England gern 
ng de g der Inlandsmärkte führte. Der Prozeß der in London ſehen möchte, dennoch von viel geringerer Be- 
| . er Induſtrieartikel ſchreitet fort und die eg ; 
| ons o ittidaftlihen Produkte find unter die Produk⸗ 
dies nicht ändern ſollte, fo‘ 


— 


8 n Lande wohl ein Ueberfluß an Getreide, aber Das ijt dann schon 

A die iry „„erejchen, Zu einer ſolchen paradoxen Lage führ- |um die Verfaſſung. Die Parteien können in ihrer Taktik, in 
| i den 5 und Approviſionierungspolitik. ſihren Programmen und anderen Dingen einen Unterſchied 
. ſammenarb ungen Verhältniſſen kann man nicht von einer aufweiſen, aber das Bindeglied aller Parteien, die auf demo⸗ 


ſondern arbeit des Gejms mit der Regi i ratifchem s ſtehen, iſt di i i 

en v i Sejms mi r Regierung ſprechen, kratiſchem Boden ſtehen, iſt die gemeinſame So um die 

DD die dez ger Mitarbeit des Sejm mit der Megierung. | Grundlage der demokratiſchen Organiſation, die flar in dem 

Sen Niemand ung mit dem Sejm arbeiten will oder nicht, Rahmen des Programmes unſerer Verfaſſung erfaßt iſt. 
i N Mm au er pS ift aber auch keine Rede davon, daß der Was die derzeitige Regierung für Abſichten hat, weiß bis⸗ 
da Nerung verzichtefaſſungsmüßfges Recht auf Kontrolle der her niemand. Deshalb ift es ſchwer ſi 


í mehr um einen Kampf mit der Regierung baren Zerſplitt d i i in eine Mei 
e r Now k sh - plitterung der demokratiſchen Partei in eine Rei- 
men Kampf 3 des Marſchall Pilſudsti, ſondern um he von politiſchen Gruppen, die Zementierung nach innen 
e Achtung vor den beſtehenden Geſetzen. ſchnell bewerkſtelligt werden kann. Deshalb bin ich auch be- 


Berlin, 7. Auguſt. Nach einer Havas⸗Meldung hat die 
die A vage könnte man verſchedene Gdanken entwickeln, Konferenz keinerlei Ueberraſchungen gebracht, da der engli⸗ 
eder grenzenlos peſſimiſtiſch oder von der Hoffnung! fhe Delegierte feine Ausführungen in ſehr klarer Form vor- 

Am Dienstag nachmittag begann unter Vorſitz des bel⸗ 
€ "et und hört, kranken alle daran, daß ſie auf eine par gischen Miniſterpräſidenten Jaspar die erſte Arbeitsſitzung blickt. Man weiſt ferner darauf hin, daß die Modifizierung 
‚im Haag, auf der zuerſt Schatzkanzler Snowden den Stand des franzöſiſchen ungeſchützten Reparationsanteiles große 


Die Ausführungen Streſemanns in der Eröffnungs⸗ 


ento für gewiſſe Faktoren, die nicht zahlreich find, Ueberſetzung der Rede in die franzöſiſche und engliſche Spra- 


keine Parteiſache, ſondern ein Kampf! ruhigt wegen der Kriſtalli 


Die Konferens im Haag. 


deutung ſei, als daß man daraus ein Tauſchobjekt für po⸗ 
litiſche Zugeſtändniſſe an Frankreich machen könnte. Der 
Plan der Sachverſtändigen, aus der Reparationsbank eine 
Art von Ueberbank zu machen, geht nach engliſcher Auf⸗ 
faſſung zu weit. In der Londoner City ſind, wie betont 
wird, ſchwere Bedenken dagegen aufgetaucht, weil man hier⸗ 
iſt eine ernſte Gefäährdung des Londoner Geldzentrums er⸗ 


Schwierigkeiten hervorrufen würde, beſonders wenn man, 


wie zu erwarten ſei, verſuchen werde, dieſen auf den ame⸗ 
rikaniſchen oder engliſchen Geldplätzen unterzubringen. 


Größte Bedeutung werde ferner von engliſcher Seite der 
Frage der Sachlieferungen beigemeſſen. 
Aus allem erſieht man, daß England ſeine Forderun⸗ 


gen mit allem Nachdruck durchſetzen will, obwohl man an⸗ 


dererſeits betont, daß von allen Seiten Zugeſtändniſſe ge⸗ 
nacht werden müſſen. 


Preſſekommentare. 
Paris. 7. Auguſt. Die Pariſer Preſſe bringt ausführ⸗ 


I 


liche Berichte ihrer Haager Berichterſtatter und beſchäftigt ſich 

hauptſächlich mit den Reden Ludgens und Streſemanns. 
Faſt alle Zeitungen kommen zu dem Schluſſe, daß Frankreich 
‚auf der unveränderten Annahme des Moung-Planes befte- 
hen müſſe. 


Die engliſche Preſſe bringt auch ausfürliche Berichte 
über die Haager Konferenz, enthält ſich aber jeder kritiſchen 
Bemerkungen Aus der Aufmachung ift aber zu entnehmen, 
daß fih faſt die geiamte Preſſe mit den Ausführungen des 


engliſchen Deleg exten einverſtanden erklärt. 
und ihr anordnen, was fie zu tun habe und was fih die Gründe derſelben zu erklären Zuerſt hatte es den 


Der Standpunkt der franzöſiſchen 
j Abordnung. 


j Zwiſchen den Abordnungen find gegenwärtig private 
Verhandlungen über die Teilung der Konferenz in einen 
politiſchen und einen wirtſchaftlichen Ausſchuß im Gange. 


Die deutſche und engliſche Abordnung verlangen, daß beide 
Ausſchüſſe gleichzeitig ihre Arbeit aufnehmen, während die 
franzöſiſche Regierung auf dem Standpunkte ſteht, daß 
zuerſt der wirtſchaftliche Ausſchuß die Beratungen wegen 
Erſtellung des Geldplanes zum Abſchluſſe bringen muß. In 
unterrichteten Kreiſen wind die Anſicht vertreten, daß die 
franzöſiſche Regierung“ zu einem Entgegenkommen bereit 
ſei und mit den Arbeiten der beiden Ausſchüſſe ſich einver⸗ 
ſtanden erklären wird. Sie wird jedoch mit großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit den Standpunkt vertreten, daß die Endreſul⸗ 
tate der Konfernz ein geſchloſſenes und unteilbares Ganzes 
bilden, daß die Annahme das Geldplanes und die Rhein⸗ 


landräumung als mit einander unlösbar verbunden er⸗ 


klärt wird. Die Rheinlandräumung werde erſt dann erfol⸗ 
gen können, wenn der Geldplan ratifiziert und organiſiert 
ſowie die Gründung der Bank vorgenommen ſein wird und 
die Mobiliſierung der deutſchen Zahlungen erfolgen ſoll. 
Dieſe Frage iſt derzeit die ſchwierigſte und heikelſte auf der 
Haager Konferenz. 


PAP. ¾ Aw!œg —ͤõV AA 


ege fierung und Zuſammengehörigkeit 
der aufrichtig de nokratiſchen Schichten der Bevölkerung, de⸗ 
men die Macht des Vaterlandes am Herzen liegt. 


Die Verſtändigung zwiſchen der Wyzwoleniepartei und 


der BBWR.⸗Partei iſt nicht ausgeſchloſſen, denn theoretiſch 
gibt es nichts, was abſolut unmöglich wäre, aber dieſe Mög⸗ 
lichkeit kann nur dann entſtehen, wenn an Stelle der Ge⸗ 


e b. e ed die manchmal ſchon den Beigeſchmack einer 
£ = h h m Vermutungen Raſputiniade t, ei îi ; 
i ichten ſollte. In dieſem Falle handelt es ſichſeinzulaſſen. Eines kann ich nur erklären, daß trotz der ſchein i e ee 


einer ſchöpferiſchen Demokratie treten ſollten. Bisher haben 
die von der Regierung und der BBW R.⸗Partei eingeſchlage⸗ 
nen Wege nicht dieſem Ziele zugeſteuert, ob ſich das aber 
ändern wird, iſt ſchwer zu beurteilen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Enthüllungen des Rapitän= 
leutnants v. Mücke. 
Zum nationalſozialiſtiſchen Parteitag in Nürnberg. 
Berlin, 6. Auguſt. 
Der frühere Führer der ſächſiſchen Nationalſozialiſten 
Kapitänleutnant Hellmuth von Mücke, hat zur Eröffnung 


des nationalſozialiſtiſchen Parteitages in Nürnberg einen ei- engliſch⸗-ägyptiſchen Vertrages. Derſelbe beſteht aus 16 Punk- gilt auch für Zivilbeamte in höheren Stellungen, nur 
. genartigen Beitvag geliefert. Er richtete an das dortige ſo⸗ 


zialiſtiſche Organ, die „Fränkiſche Tagespoſt“, einen Brief,; 
der äußerlich an einen früheren Artikel des Nürnberger 
Blattes anknüpft, dann aber zum Angriff auf den Partei⸗ 
führer Hitler übergeht. 

Seine Schritte, ſo ſagt Mücke in dem vom 1. Auguſt aus 
Dresden datierten Briefe, als ſächſiſchen Miniſterpräſidenten 
den Herrn Bünger zu nennen und mit den Linksparteien 
Fühlung zu nehmen, feien im Einverſtändnis mit Hitler er- 
folgt, dann aber von dem ſächſiſchen Gauleiter, dem Spitzen⸗ 
fabrikanten Mutſchmann im Plauen durchkreuzt worden Es 
ſei ein offenes Geheimnis, daß der Einfluß Mutſchmanns 
auf Hitler darauf beruhe, daß der reihe Fabrikant fih finan- 
ziell verpflichtet habe. | 

Mücke erhebt weiter gegen den jetzigen Vorſitzenden der 
Landtagsfraktion der Nationaliozial'iten, Kapitän a. D. 
Manfred von Killinger, ſchwere Beſchuldigungen, deſſen Na⸗ 
me in Verbindung mit den Prozeſſen ſtehe, die fih an »die 
Unterſchlagungen beim ſächſiſchen Volksnotopfer anknüpfen. 
Er gibt Einzelheiten über die, wie er jagt, „üblen Handlun- 
gen“ Klingers und führt weiter aus, Hitler habe über diefe 
Handlungen Killingers ſelbſt „ein vernichtendes Urteil“ ge- 
fällt, habe aber trotzdem Killinger in die Partei aufgenom- 
men und hau auch zum Vertreter der Weltanſchauung der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei im ſöchſiſchen 
Landtag gemacht. l 

„Hitler kapitulierte damit nochmals vor dem Druck der 
Gruppe Mutſchmann. Mein perſönliches Reinlichteitsgefühl 
verbietet es mir, in einer Partei zu bleiben, welche Mitglie⸗ 
der aufnimmt, die ſolche Handlungsweiſen begangen haben 
wie der Vovſitzende der ſächſiſchen Landtagsfraktion der Na⸗ 
tionalſozialiſtſſchen Deutſchen Arbeiterpartei, Herr von Kil⸗ 
linger. 

Dies alles und „das Bild einer vollkommenen inneren 
Führerloſigkeit und Zerſetzung der Nationalſozialiſtiſchen! 
Deutſchen Arbeiterpartei, die fih durch ihr Verhalten zu ei- 
nem willenloſen Anhängſel der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen 
Richtung gemacht hat“, habe ihn zu jenem Austritt aus der 
Partei veranlaßt. In ſeinem Abſchiedsbrief habe er erklärt, 
daß er ſich „für die Partei zu gut vorkäme“. 


Eine neuerliche Verzögerung der 
Rückkehr des Miniſterpräſidenten. 


Warſchau 7. Auguft. Die Rückkehr des Min'ſterpräſi⸗ 
denten nach Warſchau hat ſich wiederum verzögert. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Switalsk' dürfte erſt in der zweiten Hälfte des 
Monates von ſeinem Urlaube zurückkehren. 


Ronferenz3 des Leiters des 
Finanzminiſteriums 
Warſchau, 7. Auguſt. Der Leiter des Finanzminiſte⸗ 
riums Oberſt Matuſzewski hate eine längere Konferenz mit 
dem Präſidenten der ſtaatlichen Bank Rolny, Ludkiewicz. 


ji 


aan ! Fran 
Die Beſchwerde Woldemaras. 


Woldemaras wird in der Septemberſeſſion des Völter⸗ bereits ſeit dem Jahre 1923 und wurde von der preußiſchen gen die verſchiedenen Vorgänge in der inneren Politik Po- 
bundes feine Anklage gegen Polen perſönlich vorbringen Regierung abſichtlich in die Länge gezogen. Preußen, wollte lens ausſprechen wird. 


und begründen. Woldemaras wird der litauiſche Geſandte 
in Berlin Sidzikauskas nach Genf begleiten. 


Derfchärfung der Beziehungen zwifchen 
Bulgarien und Jugoflawien. 


Die Belgrader Preſſe veröffentlicht den Inhalt der Note, 
die ſeinerzeit der Geſandte Noſie in Sophia wegen der Am: i 
neſtierung Radoslawows und Zekows überreicht hat und die | 
Antwort der bulgariſchen Reg'erung auf dieſe Note. Die 
jugoflawiſche Note weiſt darauf hin, daß das Amneſtiegeſetz 
vom 3. Juli l. J. zu Gunſten der Perſonen ausgehen werde, 
die nach dem Vertrage von Neuilly als Kriegsverbrecher ver- 
urteilt werden ſollten. Die bulgar'ſche Regierung hat ſomit 
eine Handlung begangen, die im Widerſpruche mit dem ab⸗ 
geſchloſſenem Friedensvertrage ſteht. Die Note führt dann 
einen Tagesbefehl des Generals Zekow an, in welchem die 
Ermordung der ſerbiſchen Intelligenz angeordnet wird. 
Schließlich bemerkt die Note, daß die jugoſlawiſche Regie⸗ 
rung über dieſes Maſſenverbrechen nicht zur Tagesordnung 
übergehen könne und verlangt darüber von der bulgariſchen 
Regierung Aufklärungen. 

Die Belgrader Zeitungen erklären, daß die Antwort Bul⸗ 
gariens nicht befriedigend ſei und nur zur Verſchärfung der 
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten beitragen werde. 


ö auf einem toten Punkte. 

London, 7. Auguſt. Nach einer Meldung aus Nanking, 
teilt die Nankinger Regierung mit, daß ſich in den chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen in Manſchuria ein toter Punkt er⸗ 
geben habe. Die chineſiſchen Unterhändler ſind außerſtande, 
die ruſſiſchen Forderungen auf Wiedereinſetzung in den Be⸗ 
ſitz der chineſiſchen Bahn anzunehmen. Der chineſiſche Außen⸗ 
miniſter hat den chineſiſchen Geſandten in Waſhington ange⸗ 
wieſen an die Unterzeichner des Kelloggpaktes alle Einzel⸗ 
heiten über den Verlauf der Beſprechungen in Mandſchuria 
zu übermitteln. 


die chineſiſch⸗kuſſiſchen ren 


j 
* 


è Nr. 211 


London 7. Auguſt Das Foreign Office (engliſche 
Außenm:niſterium) veröffentlicht den Ertwarf des neuen 


ten, die im weſentlichen folgendes beinhalten: 

Nach Sen Nertran Teli die britiſche Arnee Aegypten mit 
Ausnahme einer ſchmalen Zone bei dem Suez-Kanal räumen. 
(45 Meilen vom Nil und 60 Meilen vom Suez⸗Kanal). 

Zwiſchen den vertragsſchließenden Parteien wird ein 
Bündnisvertrag abgeſchloſſen. 

Die Kapitulationsſätze werden abgeſchafft, ſobald die 
Zuſtimmung der anderen Mächte durch England erlangt wer⸗ 
den kann. 

Der Poſten des engliſchen Oberkommiſſärs wird abge⸗ 
ihafft. Beide Parteien ernennen Botſchafter in Kairo und 
London. 

Alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den vertrags⸗ 
ſchließenden Parteien werden dem Völkerbunde unterbreitet. 

England verpflichtet ſich, ein Anſuchen Aegyptens auf 
Zulaſſung zum Völterbunde zu unterſtützen. 

Bezüglich des Sudangebietes wird ein beſonderes Ab- 
kommen abgeſchloſſen werden. 

Sollte die ägyptiſche Regierung es für notwendig erach⸗ 


New Yorg, 7. Auguſt. Die Paſſagiere für den Flug des 
„Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen ſind aufgefordert wor⸗ 
den, fih bis Mittwoch nachmittag 4 Uhr einzufinden. Um die- 
je Zeit wird auch die Annahme von Poft- und Frachtſen⸗ 
dungen geſchloſſen. Die Wetterausſichten ſind nach den bis 


jetzt vorliegenden Berichten für den Start des Flugſchiffes, 


der bekanntlich um Mitternacht erfolgen ſoll, günſtig. 


Für den Weltrundflug haben fih fünf Paſſag'ere und 


Ein interefjanter Prozeß der Familie 
' Radziwill. 

Der gemiſchte franzöſiſch-deutſche Gerichtshof in Paris 
befaßt fih derzeit mit einem Prozeſſe der Famile der Fiir- 
ſten Radziwill gegen die preußtſche Regierung. Die Forde- 
rungen der Klägerin betragen 3 Millionen Goldfrank aus 
dem Titel der Entſchädigung für die Verluſte, die die Fami⸗ 
lie Radziwill infolge der irrationellen Raubwirtſchaft,, die 
die preußiſche Regierung während der Zwangsverwaltung 
des Gutes der Familie in Schleſien, Kleinitz, geführt hat. 


Die Radziwills waren infolgedeſſen gezwungen, dieſe Güter 


mit großen Verluſten zu verkaufen. Im Namen der Kläge⸗ 
rin tritt die erſte Frau des Fürſten Stanislaus Radziwill, 
der im Jahre 1920 im Bolſchewikenkriege gefallen iſt, Für⸗ 
ſtin Dolores Radziwill (eine ſpaniſche Infantin) auf, die 
jetzige Gemahlin des Fürſten Leo Radziwill, des Couſins des 
Gefallenen Sie wohnt derzeit in Paris. Der Prozeß dauert 


nicht die Kompetenz des gemiſchten Gerichtshofes anerken⸗ 
nen. Die Berliner demokratiſche Preſſe hebt die Bedeutung 
des Prozeſſes als Präzendenzfall, ob die derzeitige Regie⸗ 
rung für die Handlungen des monarchiſtiſchen Preußens 
verantwortlich gemacht werden kann, hervor. 


— l 


Erſchwerte Obſteinfuhr nach Polen. | 


Der „Kuryer Iluſtrowany“ beſpricht in einem länge- 
ren Artikel den durch die Einfuhrſchwierigkeiten verurſach⸗ 
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Bundeskanzler Streeruwitſch bei Beneſch 


Prag. 6. Auguſt. Am Dienstag mittag traf 
der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Streeruwitſch in 
Pilſen ein. Um dieſelbe Zeit kam auch der tſchechiſche Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch in Pilſen an. Der Geſandte Dr. Krof⸗ 
ta, der feit Montag in Pilſen weilt, jowie der öſterreichiſche 
Geſandte in Prag, Dr. Ferdinand Marek, fanden ſich gleich⸗ 
falls im Grande „Hotel „Waldeck“ ein, wo die Miniſter, die 
von ihren Sekretären begleitet waren, eine mehrere Stunden 
dauernde Beratung abhielten. Es verlautet, daß auch Eiſen⸗ 
bahnfragen, namentlich die Errichtung eines großen moder⸗ 
nen Grenzbahnhofes in Gmünd an der böhmiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze beſprochen wurden. ! 

Dr. Beneſch begab ſich am Nachmittag nach Prag, um an 
der erſten Sitzung der vorbereitenden Kommiſſion für die 
Reparationskonfernz im Haag teilzunehmen. Bundeskanz⸗ 
ler Dr. Streeruwitſch reijt am Mittwoch zunächſt nach Nürn⸗ 
berg, von wo aus das Großkraftwerk für den projektierten 
Rhein — Main — Donau⸗Kanal und einge Verkehrs- und In⸗ 
duſtrieanlagen beſichtigt werden ſollen. l 


t 


— 


Der Bericht des Finanzberaters Dewey 

Wie berichtet wird, wird der Bericht des amerikaniſchen 
Finanzberaters Polens, Charles Dewey in den nächſten 
Tagen im Drucke erſcheinen. Dieſen Bericht hat Dewey be⸗ 
reits dem Konſortium der amerikaniſchen Banken, die ſei⸗ 


DU enp- Age Det 


der Liberalen und der Arbeiterpartei allgemein Zuſtimmung 


Heimkehr des „Graf Zeppelin” 


Der Tag in Polen. 


‚ten, Inſtruktoren für die Armee einzuſtellen, jo müſſen die 
ſelben aus dem engliſchen Militär gewählt werden, dasſelbe 
daß 
‚bier an Stelle des „Muß“ das „Soll“ tritt. Der Vertrag iſt 
für 25 Jahre vorgeſehen, nach deſſen Ablauf in gegenſeitiger 
Uebereinſtimmung Aenderungen vorgenommen werden kön⸗ 
nen. i 

i König Fuad hat fih bemüßigt gefunden, feine Rückkehr 
nach Aegypten zu beſchleunigen, da nach den erhaltenen Mel 
dungen ſich gegen den Vertrag Widerſtände bemerkbar 
machen. 

j Tatſächlich ſind bereits Meldungen aus Kairo eingelangt, 
daß der frühere Miniſterpräſident Aegyptens Nahas Paſchg 
im Namen der Wafd⸗Partei einen Aufruf erlaſſen habe, in 
dem das baldigſte Verſchwinden der jetzigen ägyptiſchen Ne 
gierung gefordert wird. Wi 
Die engliſchen Morgenblätter widmen dem Entwurfe des 
engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages ſehr eingehende Leitartikel. Dis 
konſervative Preſſe betrachtet denſelben in manchen weſentli⸗ 
| hen Punkten als zu weitgehend, während er bei der Preſſe 


> 


findet. 


zwar der bekannte Schriftſteller Joachim Richard, der 
Sohn des bekannten Stahlkönigs Wilhelm Be Leds, Otto 
Hillih, der Marineſachverſtändige Kommandeur Charles 
Roſend ah lund ein Ungenannter gemeldet. Der Fahr⸗ 
preis beträgt 9000 Dollar. Für die Fahrt bis Friedrichshafen 
haben fih , wie aus der Paſſagierliſte zu entnehmen ift, ein 
undzwanzig Paſſagiere gemeldet. 


ten Mangel an Obſt in Polen, da die Obſternte dieſes Jahr 
wollkommen verſagt hat. Die maßgebenden Kreiſe ſtehen 
ſcheinbar auf dem Standpunkte, daß der Genuß von Dit 
ein Luxus ſei und droſſeln daher die Einfuhr. Bekannte mer 
diziniſche Kapazitäten haben wiederholt die große Bedeu 
tung des Obſtes in der Ernährung des Menſchen hero 
gehoben und manche Obſtarten ſpielen auch als Medikamen⸗ 

te eine hervorragende Rolle. Ueberdies bildet billiges MË 
ein wichtiges Volksernährungsmittel. Deshalb ijt die For 
derung des „Kuryer Iluſtrowany“ auf Oeffnen der Gren 
zen für das Obſt nicht von der Hand zu weiſen. 


Ein offener Brief des Senators 
Limanowski. | 

Der „Robotn'k“ kündigt das Erſcheinen eines offenen 
Briefes des greifen Führers der Sozialdemokraten Lima’ 
nowsti an den Staatspräſidenten an, in dem derſelbe ſich ge⸗ 


0 


Der ſtonkurs für ein Gebäude für das 
Außenminifterium. 


Am Dienstag hat die dritte und letzte Sitzung des Kon 
kursgerichtes über die eingeſandten Arbeiten betreffend den 
Entwurf eines Gebäudes des Außenmin'ſteriums in War 
Ian ſtattgefunden. Insgeſamt wurden 29 Projekte vorge 
egt. R 


nerzeit Polen die Stabiliſierungsanleihe gewährt haben, 
übermittelt Der Bericht beſpricht erſchöpfend die Ausführun? 
gen des Stabiliſierungsplanes durch die polniſche Regierung ra 
auf Grund eines auf breiter Baſis entworfenen Bildes den 
wirtſchaftlichen Entwicklung Polens mit beſonderer Berück- 
ſichtigung der finanziellen und Kreditverhältniſſe Polens. hä, 


—.— H 
Die polnifch-öfterreichifchen 1 
Verrechnungen. . 


Die öſterreichiſchen Gerichte haben das Kuratelverfah Hj 
ren zum Schutze öſterreichiſcher Beſitzer polniſcher Wertpapie" 7 
re aufgehoben. In erſter Reihe handelt es ſich da um Die a 
Prioritäten der Karl Ludwig-Bahn und der Albrechtbahle 7 j 
Die polniſche Regierung hat durch ihre Wiener Geſandtſchaft 
dem Landesgerichte in Wien zur Kenntnis gebracht, daß f 7 
einen auf Grund der öſterreichiſchen Geſetze ernannten Ku“ a 
rator nicht anerkennen könne. Nach Anſicht der polniſchm 
Regierung wäre es nur möglich, einen polniſchen Kurato . 

aufzustellen. Infolgedeſſen hat das Wiener Landesgericht 

das Kuratelverfahren eingeſtellt. 5 


Wie aus informierter Quelle berichtet wird, deckt 105 E. 
die Auffaſſung der polniſchen Regierung mit der Auffaſſung 
der tſchochoſlowakiſchen Reg'erung in einem analogen Fü“ 


enen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


lber Na — das wäre nun auch mal wieder vor- 
ſchör .. „Leider! Die Tage waren doch zu 
ga n. ... „Schön wohl, aber ich bin mein 
nzes Geld losgeworden ...“ „Und ein 
giet hatten wir — immer Sonne und blauen 
Bel! .. . „In der Gegend, wo wir hin- 
h chlagen worden ſind, regnet es ſogar 366 
abe, wenn ein Schaltjahr iſt . .“ „Gefuttert 
* wir, ſage ich euch — Hühnchen, Täubchen 
i der Kuchen und die Schlagſahne!“ „Ach, 
i e ſchade, daß der Urlaub fo kurz war ...“ 
Bin froh, daß Ri Zeit vorüber ift, UAn 
Stammti ühl i i 
wohlſten!e tiſch Fühl ich mich doch am 
Ge eimfebr vom Urlaub! Das junge Mäd- 
Br für das der Urlaub, das Ausſpannen aus 
Au nervenzerrüttenden Bureaugetriebe, einen 
lug in das Paradies himmliſcher Ruhe 
Glü göttlicher Ungebundenheit bedeutet, hat 
gehabt: ſchönes Wetter, gute Verpfle— 
ng, geringe Ausgaben! Der Herr Ober- 


Kur Nicht doch, es kommt viel auf die Ein⸗ 
gung zu den Exrlebniſſen an. Vielleicht hatte 
8 das Junge Mädchen gar nicht ſo gut, hatte 
er Oberſekretär gar nicht ſo ſchlecht — doch 

den einen bedeutet die Urlaubszeit eine 


ekretär hat es ſchlechter getroffen. Reiner Zus |! 


langte, weil man das ewige Einerlei der 
Menüs nicht mehr ertrug, irgendeine Hands 
reichung und ſo manche andere Kleinigkeit, die 
einembei der Beſtellung als ſehr geringfügig ers 
ſchien — das alles iſt ja im Penſionspreis nicht 
„inbegriffen“, Und Licht und Heizung — ja, 
man mußte einige Male in dieſem ſchönen 
Sommer ſogar heizen — und weiß der Teufel, 
was ſonſt noch „nicht mit inbegriffen“ war und 
dann heimtückiſch auf der Rechnung erſchien. 

Und unterwegs! Man hatte Proviant mit 
für eine Südſee-Expedition — ach was, Expe⸗ 
dition, Chamberlin fuhr mit drei Brötchen 
über den Ozean —, aber es iſt merkwürdig! 
Die Eßpakete wurden immer kleiner und weni- 
ger, außerdem gibt eg unterwegs Bier, Selter, 
Limonade, Kognak, Zigarren und Zigaretten, 
Zeitungen, Anſichtskarten, Briefmarken! Das 
hatte man nicht berechnet, was die Anſichts⸗ 
karten und Briefmarken verſchlingen würden, 
die Reiſeandenken, die photographiſchen Uten⸗ 
ſilien, abgeſehen von den Koſten, die das Ent⸗ 


wickeln und die Abzüge von hundert Muf- 


nahmen noch verurſachen werden. 

Man rauft fidh die Haare — vorausgeſetzt, 
daß man noch welche hat —, wie ſollen die 
Finanzen wieder in Ordnung kommen? Und 
was kaputt gegangen iſt! Und was die Kinder 


an Kleidung zerriſſen haben! Und was — ach, 
der Teufel hole den ganzen Urlaub! 


. 


STanfısc 


So wird denn auch die Heimkehr 
vom Urlaub, ſo werden auch die 
Empfindungen, die die Heimkehren— 
den bewegen, ſehr verſchieden ſein. 
Eines wird — mit ſehr geringen Aus- 
nahmen — immer ſtimmen: der Vers 
des alten Studentenliedes „Mein 
Hab und Gut iſt all vertan — Der 
Beutel ausgeleeret!“ 

Es kommt aber auf die Auffaſſung 
an, wie man dieſen nach jeder Ur— 
laubsreiſe eintretenden, geldloſen Zu— 
ſtand betrachtet. Jedesmal hat man 
ſich vorgenommen, nur ſoundſoviel 
auszugeben. Man hat vorher ſeinen 
„Überſchlag“ gemacht: Fahrkarten, 
Gepäck, Penſion, Rückfahrt, Vergnü⸗ 
gungen, Ausflüge und Diverſes. Dies- 
mal hat man, durch Erfahrung ge- 
witzigt, den Poſten „Diverſes“ dop⸗ 
pelt ſo hoch angeſetzt als das vorige 
Jahr. Aber wieder hat es nicht ge- 
langt. Die verdammten „Extraaus⸗ 
gaben“, die ſchmeißen jedes Reiſebudget um. 
Der Tee, den man gegen die Leibſchmerzen be— 
ſtellte, das Bad, das Roaſtbeef, das man ver⸗ 


„difi du aber braungebrannt!“ 
Staunend vernimmt der Stammtiſch die Aben⸗ 


Sue freudiger Erinnerung, die mit jeder teuer, die der Heimgelehrte im Gebirge erlebte. 
ei 


n erung heller ſprudelt, für den anderen 
lungen bes Gerinnſel unangenehmer Vorſtel⸗ 


teip E Borfreube ift etwas ſehr Schönes, das 


Aber nicht doch! Die hundert Aufnahmen 
werden fürs ganze Leben eine angenehme Er⸗ 
innerung bleiben. Man wird die ſchönen 
Stunden, in denen man in fröhlicher Stim⸗ 


fteu dermann. Aber achtet auch die Nach⸗ 
8 ti nicht gering! Laßt die Enttäuſchungen 
behar eſſte Meer der Vergeßlichkeit fallen und 
itme Ct nur das Schöne zurück, das die — ach, 
bay er zu kurze — Urlaubszeit euch gebracht 
weg; nd fie hatte etwas Schönes, das nicht 
Bapa leugnen ift, auch wenn Wetter, Aus- 
rer ſchlechte Penſionsverhältniſſe und ande⸗ 
Atte eiſeärger vieles beeinträchtigt haben. Sie 


Mi benwas Herrliches, das unzerſtörbar allen |: 


batte elligteiten ſtandhält: man war frei, man 
ſelber keine Berufspflichten, man konnte ſich 
aufftezaben, man konnte effen, trinten, ſchlafen, 
Unterzen, ohne daß die Pflicht zur Haft und 
liche Rechung mahnte. Man hatte eine köſt⸗ 
eihe von freien Tagen. 

ung iſt ein anderes um den Urlaub der 
rgen der Freien, der nicht von Familien⸗ 
Urlaub edrückten, es iſt ein anderes um den 
dern ſeiwes Mannes, der mit Frau und Kin- 
um Bi Ferien verlebt. Es ift ein anderes 
Was e "chen, die nicht danach fragen müſſen, 
Sonnta Reiſe koſtet — die können ſich ja 
fie nicht machen, wann es ihnen beliebt, ſofern 
baben t Überhaupt das ganze Jahr Sonntag 
ndereg iwas nichts Schönes ift. Es ift ein 
ein abge um ſolche, für die eine Urlaubsfahrt 
die S mpartes Vergnügen bedeutet, für die ſie 
auf die une aller jener Freuden enthalten fol, 
man während des ganzen Jahres zu⸗ 
Urlaubs Verzicht geleiftet hat. 


Im eigenen Bett ſchläft man doch am beſten. 


mung entzückende Ausblicke, fröhliche Menſchen 
photographierte, die Frau, die Kinder, gute 
Freunde, liebe Verwandte, nette Reiſegefähr⸗ 
ten, man wird dieſe ſchönen Stunden immer 
wieder durchleben. Iſt das zu teuer bezahlt 
mit einigen Beſchränkungen, durch die man das 
finanzielle Gleichgewicht im Laufe kurzer Zeit 
wieder herſtellen wird? 

Heimkehr vom Urlaub. Am Bahnſteig 
ſchauen bereits ſehnſüchtige Augen nach dem 
Zuge. Freudig erregte Geſichter, liebevolle 
Hände, zärtliche Lippen harren der Ankömm⸗ 
linge. Eltern, Geſchwiſter, Gatten und Gattin⸗ 
nen, Kinder, Freunde und Freundinnen ſind 
zur Begrüßung herbeigeeilt. „Gott, wie ſiehſt 
du prachtvoll aus! Du bift ja ganz braun⸗ 
ebrannt! War es ſchön? Hatteſt du gutes 

etter? Wie war es überhaupt?“ 

Tauſend Fragen, von denen man durch 
Karten und Briefe die meiſten ſchon oft und 
ausführlich beantwortet hat, ſtürmen auf 
den Heimgekehrten ein. Aber auch der 
ſtrenge Vorwurf wird hörbar: „Warum 
ſchriebſt du nicht? Eine einzige Anſichtskarte 
Pfui, ſchäme dich!“ Nun geht es heim. Di 
zurücklehrende Familie findet eine Girlande an 
der Tür und eine bunte Tafel: „Herzlich will⸗ 
kommen!“ Die Einzelurlauber erwartet die 
Wirtin mit feſtlich gedecktem Tiſch miia ein 
Blumenſtrauß prangt. J. M. erich. 
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Wojewodſchaft Schleſien. 


Aus der Steuerpraxis für die Handes- und Gewerbekreiſe. 


Die Handelskammer in Kattowitz iſt bemüht, Verbeſſe⸗ 
rungen in der Steuerpraxis für die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kreiſe zu ſchaffen und wendet ſich au die verſchiedenen kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Vereinigungen, ihre Erfahrun⸗ 
gen und Anſichten über verſchiedene Steuerfragen dem Steu⸗ 
erausſchuß der Handelskammer mitzuteilen. Es werden dabei 
folgende Fragen geſtellt: 

1) Ob in den Fällen, in denen der Steuerzahler für die 
einzelnen Ausgabepoſitionen Rechnungsbelege nicht vorwei⸗ 
ſen konnte, die Bemeſſungsbehörden die geſamte Buchfüh⸗ 
rung beanſtandet und ihr den Charakter einer rechtmäßigen 
Buchführung abgeſprochen haben, ob ſie auch nur die Ab⸗ 
zugsfähigteit der Beträge nicht anerkannt haben, für die 
diesbezügliche Rechnungsbelege fehlten, ob ähnliche Fälle der 
Beanſtandung der Buchführung zahlreich waren, welche Aus⸗ 
gabepoſitionen ſie beſonders betroffen, ſchließlich ob und wie 
evtl. die Berufungen der Steuerzahler erledigt wurden. 

2) In welchen Fällen die Finanzbehörden weiterhin die 
Steuerzahler zu Steuerbemeſſungen für die vergangenen 
Jahre herangezogen haben, obwohl dieſe Bemeſſung nach 
ihrer Meinung mit den Beſtimmungen des Art. 84 des Ge⸗ 
werbeſteuergeſetzes, bezw. des Art. 86 des Einkommenge⸗ 
ſetzes im Widerſpruch ſteht. 

3) Ob und welche Aenderungen die Norm des mittle⸗ 
ren Einkommens unterliegen müßte, die bei der Steuerbe⸗ 
mejfung bei Unternehmen, die teine rechtmäßige Buchfüh⸗ 
rung haben, angewandt wird, und welche andere 
Forderungen gleichzeitig die betr. Aenderung der aigen- 
blicklich angewandten Art der Beſteuerung der betr. Kate⸗ 
gorie der Unternehmen anmelden. 

4) Welche Vorbehalte die Tätigkeit der Berufungskom⸗ 
miſſionen für Gewerbe- und Einkommenſteuer bietet und 
welche äußerſt wichtigen Forderungen betr. die Rechtferti⸗ 
gung des Berufungsverfahrens vorhanden find. 

5) Welche Kriterien für die Vereinheitlichung der Streit⸗ 
fragen feſtzuſetzen find, die die Löſung der Gewerbepatente 
1. bezw. 2. Kategorie betreffen; ob die einzelnen Unterneh⸗ 
men ein und denſelben Typ von den Steuerbehörden zur 
Löſung der Gewerbepatente verſchiedener Kategorien, d. h. 
in den einen Fällen 1. und in den anderen Fällen wiederum 
2. herangezogen werden. 


Die Anfichten der „Wirtſchaftlichen Vereinigung für Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. | 

Die Wirtſchaftliche Vereinigung für Polniſch-Oberſchle⸗ 
ſien hat, wie wir der „Wirtſchaftskorreſpondenz für Polen“ 
entnehmen, folgende Antwort erteilt: 

Zu Punkt 1: Es find in unſerer Praxis Fälle bekannt⸗ 
geworden, in denen die Steuerbehörden die geſamte Buchfüh⸗ 
rung eines Unternehmens mit der Begründung beanſtandet 
haben, daß für einzelne Ausgabepoſitionen keine Rech 
nungsbelege vorgelegt werden konnten. Vor allem betrifft 
dies das Handelsunkoſtenkonto, da oftmals die Belege ein⸗ 
fach nicht beizubringen waren, wie Beiſpielsweiſe für Gi- 
ſenbahnfahrten, Ausgaben in Reſtaurants für Kunden uſw. 
Teilweiſe wurde aber auch nicht die ganze Buchführung be⸗ 
anjtandet, ſondern es wurden nur die geſamten, auf Han- 
delsunkoſtenkonto verbuchten Beträge, für die die Red- 
nungsbelege fehlten, dem Einkommen des betr. Unterneh⸗ 
mens hinzugeſchlagen. Es wäre dringend erwünſcht, wenn 
die Steuerbehörden veranlaßt werden könnten, wenigſtens 
einen Normalſatz, der auf Unkoſtenkonto verbuchten Beträge. 
für die Rechnungsbelege nicht beizubringen ſind, als 15 
zugsfähig anzuerkennen. Berufungen gegen die Hinzuſchla⸗ : 3% r 3 PAARE 
gung derartiger Vereäge zum Gintommen fd in Dr Begel | ne, u, u dag vertont. Graint wie Se Betim 
ip Rage de ſatz derartiger Unternehmen feſtgeſetzt würde und i 

85 n f % h zwar in 
ee re eee a mern je Höhe von vielleicht 1 Melion Zl. jährlich. Iſt der Umſaß der- 
ars Haben, „ es artiger Unternehmen niedriger, als der feſtgeſetzte Mindeſt⸗ 

86 i 5 find i umſatz, ſo dürfte disies Unternehmen nur zur Löſung eines 
en ee find uns nicht zu Patents 2. Kategorie verpflichtet fe'n. 


Zu Punkt 3: Die Normen, die zur Ermittlung des Ein⸗ 
kommens von Unternehmen, die eine Einkommenſteuerdekla⸗ 
ration nicht abgegeben haben und die keine ordnungsmäßige 
Bücher führen, ſeitens der Steuerbehörde feſtgeſetzt wur⸗ 
den, ſind u. E. viel zu hoch gegriffen. So ſind uns Fälle be⸗ 
kannt geworden, in denen die Steuerbehörde das Einkom⸗ 
men von Kolonialwarenhändlern mit 15 Proz. des Um⸗ 
ſatzes feſtgeſetzt haben, ein Satz, der gerade beim Kolonial⸗ 
warenhandel mindeſtens um 100 Proz. über dem tatſäch⸗ 


Normen, die zur Ermittlung des Einkommens ſeitens der 
Steuerbehörde feſtgeſetzt werden, einer grundlegenden Re⸗ 
form unterzogen würden. Erforderlich hierfür iſt aber eine 
äußerſt ſorgfältige Enquete bei den entſprechenden Unter⸗ 
nehmen, die eine ordnungsmäßige Buchführung haben. 


Zu Punkt 4: Das Berufungsverfahren, ſowohl in der 
Einkommenſteuer, als auch in der Gewerbeſteuer, iſt im allge⸗ 
meinen kaum veformbedürftig, nur wäre es erwünſcht, daß 
die Zuſammenſetzung der Berufungskommiſſion mit größe⸗ 
rer Sorgfalt inſofern vorgenommen würde, als in dieſen 
Berufungskommiſſionen alle Ortſchaften vertreten ſind. So 
ft es u. E. ein unmöglicher Zuſtand, wenn über die Einkom⸗ 
men⸗ oder die Gewerbeſteuer der Steuerzahler in der Ge— 
meinde Nowa⸗Wies in der Berufungskommiſſion entſchieden 
wird, ohne daß ein einziger Gewerbetreibender dieſer Ge⸗ 


da nur diefe die dortigen ewerbetreibenden kennen u. ſich ein 
Urteil über den Geſchäftsgang und das Einkommen der in 


wird, als letztes Mittel nicht die Klage an das Oberſte Ge- 
richt in Warszawa übrig bleibt, ſondern daß in den einzel⸗ 
nen Wojewodſchaften oder evtl. auch in Warszawa ein Steu⸗ 
ergerichtshof konſtituiert würde, der nur in Steuerangelegen⸗ 
heiten zu urteilen hat, da die Klagen beim höchſten Verwal⸗ 
tungsgericht infolge Ueberlaſtung dieſes Gerichtes oftmals 
mehrere Jahre dauern. 


Zu Punkt 5: Nach den bisherigen Beſtimmungen über 
die Einteilung der Unternehmen in Kategorien wird als 
Großhandel, der die Löſung eines Patentes 1. Kategorie 
bedingt, der Handel von Waren jeglicher Art, hauptſächlich 
in größeren Mengen (Partien) vorwiegend an Kaufleule und 


beſtehenden Beſtimmungen dagegen zu löſen, wenn Ber- 
käufe von Waren jeglicher Art in kleineren Mengen, ſowohl 


Patent 1. Kategorie, teilweiſe ein ſolches 2. Kategorie löſen 
müſſen, je nach Auffaſſung des betr. Beamten, der das Pa⸗ 
tent ausſtellt oder des Reviſionsbeamten, der die Patente 
vevidiert. Es iſt unbedingt erforderlich, daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Löſung eines Patentes 1., bezw. 2. Kategorie 
ganz ſcharf gefaßt werden, ſodaß eine verſchiedenartige Muf- 
faſſung überhaupt nicht möglich ift. Es müßte als Groß⸗ 
handel, der verpflichtet iſt, ein Patent 1. Kategorie zu lö⸗ 
ſen, daher nur das Unternehmen angeſehen werden, das 
Waren jeder Art nundeſtens zu einem feſten Prozentſatz und 
zwar vielleicht 80 Prozent, ausſchließlich in Partien an Kauf⸗ 


Er wurde durch die Nettungsjtation in das Spital überge⸗ 
führt. Die Schuld an dem Unfall trifft den Motorradfahrer. 


— 


Bielitz. 


Verſuchter Selbſtmord. Am Dienstag, um 11 Uhr nachts, 
verjuchte ein gewiſſer Joſef Tomeczet aus Kamitz 251 
jeinem Leben ein Ende zu bereiten. Er goß in der Reſtaura⸗ 
tion Fröhlich, am Böyſenplatz, in ein Krügel mit Bier eine 
gewiſſe Menge Lyſol und leerte dieſen Trunk. Die Rettungs⸗ 
ſtation brachte den Lebensmüden in bewußtloſem Zuſtande in 


ſtattowitz. 


Zehnjähriges Stiftungsfeſt des Gejangvereins „Koſ⸗ 
ciuffo” Kattowitz⸗Brynow. Am vergangenen Sonntag be- 
ginnt der Geſangverein „Kosciuszko“ in Kattowitz⸗Brynow 


das Spital. Unglückliche Liebe ſoll die Urſache zu dieſem ſein zehnjährges Stftungsfeſt. Am Vormttag des Tages um 
7.30 Uhr verſammelten fih die Vereinsmitglieder im Reſtau⸗] 
vant Rzychon in Kattowitz-Brynow und marſchierten ſodann | der 


Schritt geweſen ſein. 


í l f ? 
JJ. iu aonig em Unter Veran einer Mufittapclle zur Ratfedrale Si, Pe 
(öster be ne e 0, Sat In ti um am ot sm 
Fahrt befand, Hat den er Hankus aus Nie zwald de S e 8 
durch einen heftigen Stoß an einen Baum geschleudert. Han. 5 è gt y i des Sn 
1 e * ee ig 755 e ie 5 . . Tafel ſtatt Am Nachmittag fand in we i 
ädelbruch erlitten. Die Rettungsitation | i e s 
Spital, 80 Chauffeur Anton 1 5 piep n de Annan | Seren Rzychon ein Gartenkonzert ſtatt. Der Geſangverein 
wis, ijt nach dieſem Unfall davongefahren, ohne ſich um den „Lutnia“ aus Kattowitz⸗Halda brachte einige wohlgelungene 
Schwerverletzten zu kümmern. Durch eine raſche Verſtändi⸗ Lieder zum Vortrag, auch fanden verſchiedene andere Unter⸗ 
gung mit dem Polizeipoſten in Ernsdorf konnte er daſelbſt haltungen ſtatt. Abends vereinigte ein Tanz im genannten 
angehalten 1 Er wurde auf das Polizeikommiſſariat eee mit ihren Familien und den 
in Bielitz gebracht und in Haft genommen. ; $ 
de f ” + Fr 
Motorradunfall. Am Dienstag, um 3.45 Uhr nachmittag, ee nn ERNEST 


iſt der Motorradfahrer Paul Lukas in den 15 Jahren alten in Kattowitz-Zalenze. 
Radfahrer Andreas Nyh rich auf der Chauſſee in Meran- Am Sonntag beging der katholiſche Männer-Berein 
derfeld hineingefahren. Ryhrich erlitt erhebliche Verletzungen. „St. Joſef“ in Zalenze das Feſt der Fahnenweihe. Morgens 


lichen Einkommen liegt. Es wäre daher erwünſcht, wenn die 


meinde in der Berufungskommiſſion vertreten ift. Es wäre] Induſtriunternehmungen beſchäftigt ſind und im Alter bis 
erwünſcht, daß in ſolchen Fällen die Berufungstommifjion zu 18 Jahren ſtehen und den Verpflichtungen der Berufs- 
durch Gewerbetreibende aus dieſer Ortſchaft ergänzt würde, 


dieſer Ortſchaft anſäßigen Steuerzahler bilden können. Wei: gleichfalls zum Schulbeſuch verpflichtet. Nichtbefolgung der 
terhin wäre es erwünſcht, daß, falls die Berufung abgelehnt | Anmeldung zieht die Beſtrafung der Arbeitgeber nach fih. 


ı Rönigshütte. ; 
| Verhaftet wurde ein gewiſſer Ludwig Radwon, ohne 
[ſtändigen Aufenthalt, wgen eines am 1. d. M. verübte 


Taschendieb dem Privatbeamten Franz Zablocki aus Schop⸗ 


Induſtrielle angeſehen. Ein Patent 2. Kategorie ift nach den Chrobrego in Königshütte wurde eine Mietsdroſchte vom p 


an kleinere Kaufleute, wie auch an Konſumenten erfolgen.! 
Dieſe Beſtimmungen ſind viel zu allgemein gehalten, ſodaß 
heute vielfach Unternehmen dergleichen Art teilweiſe ein 


ſaus Goleſchau, kam der Leitung zu nahe und wurde vom 


verſammelten ſich die Mitglieder des Vereines im Garten 
des Herrn Spyra zur gemeinſamen Teilnahme am Gottes“ 
dienſt. Gegen 10 Uhr marſchierte der Zug mit Kapelle nach 
der Kirche. Nach dem Gottesdienſt marſchierte der Verein 
wieder zurück nach dem Lokal Spyra, wo der Zug ſich auf 
löſte und die Gäſte empfangen wurden. Mittags fand eine 
gemeinſame Tafel ſtatt. Um 3 Uhr wurde zum Ausmarjd ans > 
getreten und ein Umzug durch den Ortsteil Zalenze veran- 1 
jtaltet. Der Zug löfte fi dann im Lokal Grünfeldt auf. Hier 
fand dann ein Gartenkonzert ſtatt. Geſangsvorträge und an: 
dere Unterhaltungen boten den Feſtteilnehmern Unterhal? 
tung, bis gegen Abend ein Tanzvergnügen in den Lokalen 
‚von Grünfeldt und Spyra die Feuer beſchloß. 

Preisſchießen in der Kolonie „Präſident Moscieki“ 

Am Sonntag veranſtaltete die Schützenvereinigung auf 
dem Platze der Arbeiter-Siedlung „Präſident Moscicki“ ein N 
Preisſchießen, an welchem fih viele Perſonen beteiligten. 5 
waren viele Gewinne ausgeſetzt worden, welche bei den Gez ? 
winnern große Freude hervorriefen. Der Hauptgewinn be? 
trug 250 Zloty. 

Streik der Tiſchlergehilfen. Der ſeinerzeit vom Schieds“ 
gericht gefällte Spruch in Angelegenheit der Lohnerhöhung 
im Tiſchlergewerbe hat bei den Arbeitnehmern keine Annaya 
me gefunden. Am Dienstag ſind die Tiſchlergehilfen in den 
Bezirken Kattowitz, Kön'gohütte uno Myslowitz in den Streit 
getreten. Insgefamt ſtreiken etwa 1000 Arbeiter. Kleinere 
Wertjtätten find weiter im Betriebe. ö 

Anmeldungen in die kaufmänniſche Fortbildungsſchule. 
Die Anmeldungen in die kaufmänniſche Fortbildungsſchule R 
werden vom 20. bis 31. d. M. in der Zeit von 10 bis 14 
Uhr in der Kanzlei obiger Schule auf der ul. Jagiellonska 
18, Zimmer 7, entgegengenommen. Alle Lehrlinge und Lehr 
mädchen ſowie Knaben und Mädchen, welche in Handels- U. 


2 


> 


r 


ſchule noch nicht Genüge geleiſtet haben, müſſen während 
des bezeichneten Termines angemeldet werden. Arbeitnehmer, 
welche Probeweiſe in den Dienſt aufgenommen wurden, ſind 


N 


n 
Diebſtahles in der Wohnung des Max Stenzel in Königs 
hütte. | j 
Taſchendiebſtahl. Während der Fahrt auf der Straßen 
bahn von Kattowitz nach Königshütte hat ein unbekannter 


2 


pinitz eine Brieftaſche mit 460 Zloty Bargeld und eine 
Dienſtlegitimation geſtohlen. 
Unvorſichtiges Fahren. Auf der ul. Wolnosei Ecke ul. 


Straßenbahnwagen Nummer 215 erfaßt und leicht beſchä ? 
digt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. TRE 
0 5 

Myslowitz. pig 
Selbſtmord auf den Schienen. Am Montag um 5.05 Uhr 
früh warf fih der Poſtbeamte Emanuel Palta unter den 
fahrenden Pevſonenzug zwiſchen der Station Schoppinitz und 
Myslowitz und wurde auf der Stelle getötet. Die Leiche j 
in das ſtädtiſche Krankenhaus in Myslowitz ein 
geliefert. Die Urſache des Selbſtmordes ift zur Zeit nicht fel 
geſtellt worden. 2 


— — f 


Teſchen. 

Durch elektriſchen Strom getötet. In der Zementfabrik 
in Goleſchau entſtand ein Kurzſchluß. Der in der Nähe der 
elektriſchen Leitung befindliche Arbeiter Guſtav Cieslar, 


Strom erfaßt. Er erlitt ſchwere Brandwunden, denen er na 
einigen Minuten erlag. Die Leiche wurde in die Totenkammer 
eingeliefert. x 


Pleß. 
Durch Meſſerſtiche verletzt. Zwiſchen den Arbeitern Au- 
guſt Niemiec und Franz Filipjak, beide aus Mokrau en i 
infolge von Meinungsverſchiedenheiten eine Schlägerei. Im 
Verlaufe der Schlägerei hat Niemiec feinem Gegner 10 Mef 
ſerſtiche verſetzt und ihn am Kopf und Rücken verwundet. In 
ſchwerverletztem Zuſtande wurde Filipjak in das Knapp!“ 
ſchaftslazarett in Nikolai eingeliefert. Niemiec wurde ver? 
haftet. 


j 
Sa 


Schwientochlowitz. i 


Verkehrsunfälle. Am Montag, um 7 Uhr früh, wurde 
Radfahrer Johann Lesniewſki von dem Fuhrwerk 5 
Paul Mosne in Dombrowfa Wielka überfahren. Er erlitt 
zwei Rippenbrüche. Nach Erteilung der erſten Hilfe durch den 
Ortsarzt wurde der Verletzte in das Knappſchaftslazarett in i 
Tarnowitz übergeführt. — Auf der ul. Krol. Huckiej in 
Piasniki erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorrad“ na 
fahrer Alfred Smielewiti aus Kattowitz und einem Radfahrern 
unbekannten Namens. Am rückwärtigen Sitz des Motorrades 
ſaß die Braut des Smielowſtz, Helene Cwertnia, welche einen 
Beinbruch erlitten hat. Die beiden Fahrer ſind ohne Schaden 
erlitten zu haben davongekommen. x 1 
Selbſtmord. Am Sonntag wurde im Walde von Lipka 
ein Erhängter gefunden. Es handelt ſich um einen gewiſſen 
Stanislaus Cichon aus Groß-Piekar. Die angewendete künſt ? 
liche Atmung blieb ohne Erfolg. Die Leiche wurde in die T% 
tenkammer in Groß-Pietar eingeliefert. Die Unterſuchung 
über die Urſache des Selbſtmordes führt das Polizeikommiſ “ 
tariat Scharley. ö -A 


Q 
ig auch den alt 


ea 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 5 Seite. 


was ſich die 
Welt erzählt. 


Blutige Streikunruhen. 

Qu Budapeft, T. Auguft. In dem ungariſchen Grubenbezirk 
pony, wo augenblicklich 3000 Arbeiter ſtreiken, iſt es am 
a ag zwiſchen Gendarmerie und Streikenden zu einem 

kei gen Zuſammenſtoß gekommen, wobei elf Arbeiter getö— 

und gegen 200 verletzt worden ſind. 


wieder Gefangenenausbruch aus einem 
amerikaniſchen Gefängnis. 

York, 7. Auguft. Aus dem Zuchthaus 
Ming (Kanſas) find eine Reihe Gefangener ausgebro⸗ 
Nach den erſten vorliegnden Meldungen follen 2 ge- 
und mehrere verletzt worden ſein. 14 Gefangenen ge⸗ 
ges zu entfliehen. 


in Re im 
tötet 
lan 


Der Präfident von peru wieder 
| gewählt. 
Amy ondon, 7. Auguſt. Zum Präſidenten von Peru für die 
eit 1930-5 ift Senor Leguia wiedergewählt worden. 
D ora | 
er Jahrestag der 


4 
laß 
le 


des Todestages des Abgeordneten Radie alle öffent⸗ 


Tran Kundgebungen verboten. Es wurde auch unterſagt, 
i Nerfahnen auszuhängen. Defe Maßnahmen werden mit 


öglichkeit von Ruheſtörungen begründet. 
. i 
en deutſcher Dampfer in Gefahr. 
S iſt n 
befürchtet, daß er verloren ft. 


Brand eines Autobuſſes. 
20 Paſſagiere in Gefahr. 


ñg In der Nähe des Dorfes Mroki bei Nadarzyn ereignete 
ontag abends eine Autobuskataſtrophe. Es Han- 
m den Autobus, der zwiſchen Warſchau und Ra: 
rkehrt. Aus einer bisher unaufgeklärten Urſache er- 
Se Erplofion des Benzins und der mit Paſſagieren 

Autobus ſtand im Nu in Flammen, wobei das 
ſprigt de Benzin auf den Chauffeur und die Paſſagiere 
die Gei Der Chauffeur verlor aber nicht einen Augenblick 
und iſtesgegenwart. Er brachte den Autobus zum Stehen 


am 
* 


* 


gieren nützte ein vorbeifahrendes Laſtenauto, 
deren zu helfen. Vier 
Na 


ildeneichen 


* Roman von Pankraz Schuk. 


37. Fortſetzung. 
wirklich ſchon fort, Hilde“. 


dad ich werde mich ſchon bei dir verabſchieden, 
de Se are ganz fortgehe“. 
r den ſehr eilig, reichte Lore die Hand und ging wie- 


Kon I, den fie gekommen war. 

; öfſchüttelnd blickte ihr Lore nach. 
muß 
ſelben 
in G t 


Bu 


Del der Beine zu bringen. Ein Halbſtündel ſpäter 
eg ein u wieder beim 
uur den Wa Dann 


um gi, gen im 


So jap 
a e den Hellmer mit Doktor Gröſſing — Lore 


und wo Daife begeben — im heimlichen Gaſtſtuben⸗ 


Ermordung Radic. 
gram, 7. Auguſt. Der Polizeichef von Agram hat an: 


Un, 7. Auguft. Der deutſche Dampfer „Franken⸗ 
der Nähe der Inſel Puna auf Grund gelaufen. 


um den Paſſa⸗ 
Paſſagiere erlitten ſchwerere, die an⸗ 


ch adie Brandwunden. Die Schwererletzten mußten 
ift Djec in das Spital übergeführt werden. Der Auto⸗ 
vollſtändig abgebrannt. 


i 
; ceichtathletiſcher canderkampf Ungarn 


N Enreparumdig 


Der Start. 


Paris, 7. Auguft. Um 9 Uhr erfolgt aus dem Flug⸗dem Rundfluge werden ſich viele Flugſchiffe beteiligen. 
hafen Orly der Start zum internationalen Europafluge. An 


i - 


I 


| Sportrundſchau. 


Hochſprung: 1. Kezmarki (U) 1.85 m, 2. Kovacs (U) 1.78 


| 
| 
| 400 m Laufen: 1. Barcsi (U) 49.6 Sek., 2. Piechocki (P) 


I 
Die erſte Etappe des Radrennens 
„Rund um Polen“. 5044 Set. N * Ar. 
Die erſte Etappe dieſes gigantiſchen Rennens führte 1500 m Laufen: 1. Pietkiewicz (P) 4: 01.4 polniſcher Re- 
von Warſchau nach Lodz und betrug 145 km. In Lodz traf kord, 2. Szabo (U) 4:04. i t 
"als erſter Stefanſti (A. K. S.) in der Zeit von 4 Std. 15 Min. ! Kugel: 1. Darany (U) 14.52 m, 2. Helias (P) 14.27 m, 
37 Sek. ein. Zweiter wurde Kalinowski (W. T. C.). Die polniſcher Rekord. 
weiteren Plätze DE NIR 5 770 100 m Laufen: 1. Flut (U) 10.8 Set., 2. Scholl (1) 11. 
(Lodz), Konopezynſki (W. T. C.), Heinisz (Pakosc), Olecki > 1 g 588 5.32 
1 Malczewſki, Laſarezyk. Der vorjährige Sieger Wien⸗ Diskus: 1. ala. U) 1 0 9 = ee 9 1 5 
leet kam als Zehnter in 4:28:15:5 durchs Ziel. Von den be-| 400 m Hürden: 1. Ferenczi (U) 57.8 Set. 2. Szomfai (U) 
kannten Nennfahrern beſetzte Michalſki den 18-ten, Kloto- 58.4 Sek. 3 
wiez den 48⸗ten, Ignatowicz den 60-ten Platz. Das Rennen Weitſprung: 1. Balog (U) 7.17 m, 2. Nowak (P) 7.12 m. 
der erſten Etappe beendeten 65 Fahrer. Die Gruppe trennte, Speerwerfen: 1. Budavan (U) 57.9 m, 2. Szabo (I) 
fidh erſt am 45. km hinter Warſchau. Bei Lowicz farambolier- 55.95 m. 
ten Konopezynſki und Kloſowiez mit einem Motorradfahrer, 5000 m: 1. Piettiewicz (P) 16.2.6 Sek., 2. Szerp (U) 
| obne jedoch größere Verletzungen davonzutragen. 16.4 Sek. > 
Die nächſte Etappe ijt Lod;—Bromberg. | 800 m: 1. Bacsi (U) 59.2 Set., 2. Roſza (W. 1: 00.4 Set. 
| 4 mal 200 m Stafette: 1. Ungarn 1 : 35.2, Polen 1 ; 35,8. 
| | | 


a na TREE 


Die Sußball-Weltmeifterfchaft 1930. 
Auf der letzten Sitzung der F. J. F. A. gelangte die 
Weltmeiſterſchaft 1930 zur Debatte. Es wurde beſchloſſen, die 
Meiſterſchaft falls mehr als 16 Nennungen einlaufen, im 
Cupſyſtem auszutragen, falls die Nennungen weniger als 16 
betragen, werden die Teilnehmer in 4 Gruppen eingeteilt. Die 
Spiele beginnen am 15. Juli 1930. Uruguay, welches die Mei⸗ Warſchau. Welle 1411: 16.30 Kinderprogramm. 18,00 
ſterſchaft organiſiert, hat fih verpflichtet, die Reiſeſpeſen a n 20,30 Abendkonzert. 8 Nuſſische Muſik. 
Mannſchaften unter Garantie zu tragen. Der Austragungs⸗ zo 45 Tanzmufit 
ort ift Montevideo. Bisher haben folgende Staaten genannt:!“ > X \ RAN 
| Uruguay, Argentinien, Chile, Brafilien, Mexiko, Paraguay, Auktewip: Welle 416,1: 16,30, Kinderprogramm. 17,00 
U. S. A., Kuba, Peru, Spanien, Portugal. Der Nennungs⸗ Schallplattenmuſik. 18,00 Konzert. 20,30 Abendkonzert. 22,45 
termin läuft bis 1. Jänner 1930. Tanzmuſit. 
r i Krakau. Welle 313: 18,00 Konzert. 
zert. 22,45 Konzert. 
Der N tee) en Radrennen | Breslau. Welle 253: 16.30 Tänze, 18.00 Stunde mit 
; ” um po en“. Büchern. 18,55 Wie es auf Deutſchlands größtem Dampfer 
Am Sonntag fand in Warſchau am Sportplatz „Na Dy- ausſieht. 19,25 Friedrich Lienhard zum Gechächtnis 19,50 
naſach“ der Start für das große Radrennen „Rund um Po⸗ (Gewerkſchaft und Körperkultur. 20,15 Volkstümliches Kon⸗ 
len“ ſtatt, an welchem ſich die beiten Radfahrer Polens be- zert. 22,30 Tanzmuſik. 
eiligen. Am Start erſchienen 70 Radfahrer. Das diesjährige Berlin. Welle 418: 16.30 Von Reiſen u. vom Ruhen. 
. ijt bedeutend ſchwerer als das vorjährige und wird 17,00 Ouvertüren und Ballettmuſik. 18,30 Altersfürſorge. 
15 Tage andauern, es zerfällt in 12 Etappen mit 3 Ruhe- 19,00 Politiſche Reiſen in Polen. 19,30 Meiſterharmonium. 
(tagen j RENY 20,00 Geſellſchaft der Menſchenrechte. Stück um Georg Büch⸗ 
Die Traſſe ijt folgende: Warſſhau, Lodz, Bromberg, Po- ner von Franz Theodor Cſokor. Danach bis 24,30 Tanzmu⸗ 
lss Kaliſz, , ne Ca sah A 8 sie Lublin, ſit. 
Drzese am Burg, Pialoſtot, Warſchau. Die Länge der Renn. Prag. Welle 487: 11,30 Schallplattenmuſik. 12,20 Mit- 
ſtrecke beträgt 2251 km. Samstag wurden die Teilnehmer an tagskonzert. 16,30 Nachmittagskonzert. 17,55 Deutſche Sen- 
dem gigantiſchen Rennen ärztlich unterſucht. dung. Dozent Dr. Paul Nettl, Prag: De 1 ck in de 
Wir werden über den Verlauf des Rennens berichten „ E ee e iit e 
; 201 MMuſik. 19,05 Tanzmuſik. 20,00 Dudelſackmuſik. 20,30 Konzert. 
er 21,30 Klavierkonzert Emma Saxl. 22,20 Schallplattenmuſit. 
Wien. Welle 517: 11,00 Vormittagsmuſik. 16,00 Nad- 
gegen Polen 51:27. mittagskonzert. 17,45 Akademie. 18,35 Bericht für Reife und 
Die Ungarn errangen in Budapeſt am Samstag gegen Fremdenverkehr. 19,30 Die höchſten Gebirgsbahnen der Welt. 
Polen einen überlegenen Sieg von 51:27 Puntten. Die 20,00 Geſangsvorträge Jelly Braun⸗Fernwald. 20.20 Kon- 
Ergebniſſe lauteten: zert des Wiener Symphonieorcheſters. „Strauß und Lanner“. 
110 m Hürden: 1. Kalman (U) 16 Set., 2. Trojanowſki 20,00 Abendkonzert. 
(P.) 16.1 Sek. 3 : 


Radio. 


Donnerstag, den 8 Auguft, 


20,30 Abendkon⸗ 


Re 


Fr.. 2 


über dieſes und jenes, bis Doktor Hellmer das Geſpräch aufj ih hänge mit jeder Faſer meines Herzens an ihm und 
ſeinen Beruf lenkte mit der Frage: ſchenke ihm meine ganze Lebensfreude. Aber manchmal will 
i 
| 


„Wiſſen Sie, der ärztliche Beruf ijt ein idealer Beruf. |es mich doch wie eine große Müdigkeit überkommen und das 
Der Gedanke, den Menſchen zu helfen nicht nur bei Nöten Bedürfnis nach einer wenn auch kurzen Ausraſt. Wie würde 
des Leibes, ſondern auch bei Gebreſten der Seele, hebt das les mich freuen, wenn es mir möglich wäre, ſo drei bis vier 
Wirten des Arztes auf eine viel höhere Stufe als die Betä⸗ Wochen auf Urlaub zu gehen. Sie müſſen wiſſen, daß ich mich 
tigung in irgend einem anderen Beruf. Freilich muß ein außerordentlich für Kunſt imtereffiere und mich manchmal 
Arzt, namentlich auf dem Lande, und wo er einen größeren] die Sehnſucht packt, das in Wirklichkeit in mich aufzunehmen, 
Diſtrikt zu verſehen hat, auf vieles verzichten, muß vieles [was mir bisher in armſeligen Drucken vor die Blicke kam. 
aufgeben, was man ſo ungefähr unter dem Worte „Kultur“ Salzburgs architektoniſche Romantik und Münchens Kunſt⸗ 
verſteht. Ich finde es begreiflich, daß jo viele Aerzte dieſe] galerien einmal fo ganz, ganz zu genießen, wenn mir das 
Kulturgüter in ihrem Leben nicht miſſen wollen und lieber doch vergönnt wäre!“ > 
in der Stadt ein oft dürftiges Daſein dem behaglichen Leben Fritz Gröſſing merkte den heißen Schein, den Hellmers 
eines Landarztes vorziehen“. | letzte Worte um feine Augen gewoben hatten 


„Soll ich meinen Kollegen in Schönhofen angehen, der 

zu verlegen. Die erklärten, lieber in der Stadt zu hungern, | jhon auf die ſiebzig geht und der feinen Diſtvikt kaum ver- 
ſehen kann?““ 

es, daß unſer Stand in der Stadt zuſehens verproletariſiert, 


„Doktor Hellmer ſtarrte Gröſſing an, als verſtünde er 

Wildeneichen nicht, was er geſagt hatte. Dann aber ſtürzte es über ſeine 

erft dreimal ausgeſpannt habe und auf Urlaub gegangen Lippen: 

, „Doktor, Sie wollen? .. . Iſt das aber auch Ihr Ernſt? 

l „So bedauerlich das ift, ich muß es glauben, wenn Gie Daß ich nicht ſchon früher auf den Gedanken gekommen bin! 

es mir ſagen“. Alſo, Sie wollen mich wirklich vertreten . . . und ich könnte 
„Ich liebe meinen Beruf“, fuhr Doktor Hellmer fort, ausſpannen und auf Urlaub gehn? .. 


anfiavin: 
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pro Tag 48 1. 8 ;ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER D. K. o, g rp yg Vorteile der P H. Yoriko 
/ 
| 


f Leber, die Blase? Lei- 


verdienen. 


berane Nox dest Du a. Bleichsucht? : welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages . Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
ER Bist Du zuckerkrank? aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- Untersuchung statt. 
kaufs- u. Verdienst- Hast Du Artherienver. : 2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
möglichkeiten. - 135 u er i $ i nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 
Näheres geg. Rück- . e 3. Kann der Versicherte jederzeit bK. 
r 8 alcht, 7 2 — 
porto; 4 i Aide Durch Vermeidung an Barauszahlungen Versiolierung, de eee anal — die 
Otto Knoof, Bydgoszez-Wilczak | chronische Verstop- spart man an Zeit und Kosten. Versicherung ohne Schaden für sich unter 
ul. Nakielska 65. | fung, Disenterie, Was- | 5 8 bei weiterer Verzinsung der g 
——— ! sersucht, Frösteln, Ast- | DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 4. Ist der Versicherte mit dem Moment fr: 
t ma, Skrofeln, Unter- Versicherung Teilhaber der P. K. 
K PYN ICA í brote EEE LEERE , WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. teilung Lebens- und Aussteuer-V ersicherunf 
2 1 5 af und werden alljährlich die 50%, techn 
Hotel und Pensionat | tion, Tripper, Grippe? entuell 
„Trzy Róże“ empfiehlt |, Alles gleich: verlanget BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DE R auf die ee bee 
nach gründlicher Re- | sofort die Zusendung 5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10 | 
staurierung, Zimmer mit x a UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P. K. O. Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
der Broschüre we. Í 


vollem Xomfort. Flies- 


sendes warmes und Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 
kaltes Wasser in jedem ter), Tausende wie vom lichem Ausgang zahlt die Versicherung 


i 
Zimmer. Küche in eige- Wunder gerettet! Adr.: „ 0000000000000000 der P. K. O. an die Hinterbliebenen, ami 
ner Verwaltung. | Apotheke in EI Ueberreicher der Polizze den 8 95 
Garage. Tel. Nr. 19. | Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass Z 


re ren Flask Urzad Wojewódzki osłasza eie e 
jrin: oicriowy pisemny 
. Kann der Versicherte immer di 
sicherung in eine kleinere oder höher® 


y 
AAE en] | 10.000 sondern zwanzig Tausend — 20. 

| 
I 

DEREN D umändern. > 
! 8. Wird die Prämienrate in Pa apierzloty * 

gezahlt, hingegen die Versicherung im Ges 
bei * | | werte des Goldztotys ausgezahlt. 

J 
ai 
1 
\ 


werden. 


Lecznicze“ (Heilkräu- | 6 


e ee u 2 nn —UU— __ 


jung 


der ersten Monatsrate in Kraft. yer- 
e 


~ 


Goldzłoty aus, u. tritt dies nach derBezah 
rheumatischen Schmerzen . Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 


Ke) 


'n allen Apotheken erhältlich j Versicherung zur Bezahlung vom Bevo . 
na budowe kominu cegielni Domu Pracy Przymusowej mächtigten der b. K O. ersucht. Die W eiterel 


ost ein“ 


Psychoanalyse!" Lipiu pod Lublincem. e a a (Taf 
Bliższe szczegóły przetargu podane sa w Gazecie Urze. 5 o BW. eine Amsserst günstige de 
'dowej Województwa Śląskiego Nr. 24 oraz na tablicy) ae zu bezahlen sind und A 


7 Versicherung als Aussteuer in jeder Hins! 
Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sexualdefekte, ! 
Hysteriker(innen) Bazedow usw. wenden sich te. Roböt Publicznych Slasklego Urzedu Wojewödz-| 11 au Is Kinder gedi 5 — t nach entspre- 
vertrauensvoll an ki 0 IV. 1 ir 1 g ulten 
chender Einzahlung, 60% der geza 
Dr. konradfriedmann, cieszyn ieg Dien. za Woi d ns als ne von der P. K. O. zü I 
La ojewode jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe @ 


zwecks Untersuchung o. in Wegeltg. psycho- | zunehmen. 


u ‚on der 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- Dr. Kaufmann m. . 12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von 8 f 


gen Zl. 2.— Rücl kporto und Schreibgebühr in Versicherung zurücktreten und erhält er 
Briefmarkenbeilage erledigt. 5,42 WZ. Naczelnika Wydz. Rob. Publ: bereits bereits eingezahlten Betrag zurück. 
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ROTOGRAF 


BUCH- UND KUNST-DRUCKEREI 


* 


e.t 


Da ~S 


DRUCKT ALLES: ADRESSKARTEN, ADRESSZETTEL, VERMÄHLUNGS-ANZEIGEN, 
EINLADUNGEN, . KUVERTS, BRIEF-FORMULARE, MITTEILUNGEN, VISITKARTEN, 
RECHNUNGEN, PROGRAMME, KOMMISSIONS- UND LIEFERSCHEIN-BÜCHER, LOHN- 
BEUTEL FÜR GEWERBLICHEN, KAUFMÄNNISCHEN UND PRIVATEN BEDARF. 
NACH ENTWÜRFEN ERSTER KUNSTLER: VORNEHME KATALOGE IN 
KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG, PROSPEKTE, PLAKATE, ETIKETTEN, FALTSCHACH- 
TELN, PACKUNGEN. MASSENAUFLAGEN: ZEITSCHRIFTEN, BROSCHÜREN. 


„.....ROTATIONSDRUCK «+ MEHRFARBENDRUCK sc... 
RASCHESTE LIEFERUNG! eeecccccococococsocoococoooo BILLIGSTE BERECHNUNG! 


VERLANGEN SIE ANGEBOT! 
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